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ßeittyrucl).
9îed)ne niemals auf ein ©liidt!
Oft ja bleibt im ©arten
$as ©rroartete juriicft
hinter bem ©rmarten.
VJenn bu barauf rcdjneft nid)t,
ÎBirb's non freien Stiiclteu
SÇommen nnb mie Sonnenlicht
Stoppelt bid) beflliidicn. inüctext.

lÊibflcii8|fi|(f)îS.

Tiei' Sunbesrat I)ût bas SBerseicfjnis
ber Verbanblungsgegènftânbe für bie am
5. SJläi'3 beginnende auherorbentlidje
ftrühiatrsfefficn genehmigt. (Es uittfah
71 ©efdjäfte, baoon 37 Vorlagen unb
34 Wotionen, Voftulate unb Snterpel
Tationert. 2IIs neue ©efdjäfte finb oor
gefeljen u. a. bie Veoifion bes Sanbels
teils bes Obligationenrechtes, bie trjaa
ger Vereinbarung über gewerbliches (£i
gentum, bie Veoifion bes Sunbesgefehes
über Vieth unb ©eroidjt. Sodann wirb
|i?! bie Sunbesoerfammlung in biefer
£?®mon uor allem mit ber prooiforifdjen
flrr ung iber ©etreibeoerforgung be»

l 'üut. ()rtt bas Viidtrittsgefudj
mm 2llfr. sßalloton oon ©ranges als 1.
pUretär 'bes internationalen Sureaus
tr*- -oclegrapbcmittion unter Verbanfung
mit gifteten Dienfte genehmigt. — ®r
wählte juin tOberpoftinfpettor Sans Vto
!:* uoit £>iefebad) bei ©iirert, bereit Set
aons'djef bei ber Dberpoftbircftion. —

iv befdjlofj, Stipendien für bie ftunft»
Wege im ©efamtbetrage oon 3fr. 30,000
üü Water, ffiraphifer unb Silbbauer
«Us3urtd)ten. — ©r genehmigte e'ne Sot
hhaft an bie eibgenöffifdjen Veite be»

Jfcffenb ber oon ber £ktager 5^ortfcrert5
ms internationalen Verbandes gum
ödmhe bes gewerblichen (Eigentums be»

ltf)loffenen Vemehmlaffungen. 3nt 3u-
miumenhange bamit beantragt er eine
rmtfpredjenbe Vbänberung ber Sundes»
aefetje betreffend ©rfinbungspatente ooiit
Jahre 1907, ffiewerblidje Vtufter unb
®lobeIIe oom Saljre 1900, Vriontäts»
t'ecf)te an ©rfinbungspatentcn unb ge»

werblichen Vluftern unb Wobellen oom
Jahre 1914, unb bett ©chuh ber ffabrtfs»
ünb öanbelsmarfen, ber Serfunfts»
be3eichitungen oon Sßaren unb ber ge»

werblichen 2lus3eid)nuitgen oom Sabre
1890.

3)ie Stänberätliche Äontmiffion für
bie Vorlage betreffenb oorläufige Orb»
tuntg ber ©etreibeoerforgung bcfcbloh
«nftimmig, auf bie Vorlage einsutreten.
Vefannilidj hat Sunbesrat Sdjeurer tm
Auftrage bes Sunbesrates bie Vertre»
tung biefer Vorlage übernommen, wäl)»

renb Sunbesrat Vtuft) ben Sericht über
bie Snitiatioe unb ben ©egenuorfdjlag
ausarbeiten wirb.

Das Vtilitärbepärtement oerfügte
tiir3lid), bah bas Dragen oon Uniform»
ftücfen 3ur 3ioilturrt= ober Sportbefleei»
bung oerboten fei, unb bah bei ber ©r=
teilung oon Urlauben 311 feftlichen 2ln=
läffen bie Sßehrntänner oon ber ftom»
manboftelle ausbriidlid) an biefes Ver»
bot 311 erinnern feien.

3ur (Erleichterung ber Verfolgung ber
5tartoffeIpfIan3er mit fortenreinem, ge»
funbetn ©aatgut gewähren bie fd)wei3e»
rifchen Sahnocrwaltungeu für ben
Transport (anerfantiter ©aatfartoffeln
oom 1. Vlärj bis 30. 2IpriI 1928 eine
jfrad)tcriuähigung oon 50 Vro3ent.

Sei einer Dranfitfenbuitg oon Sdjwei»
nen aus nördlichen Sondern burd) bie
Schwefe nad) Stalien würben bei 10 2Bct»

gen Viani- unb fUauettfeuche feftgcftellt.
Der Weitertransport würbe fift'ert, bie
Diere gelangten iit ben Sd)Iad)tl)of oon
Safel sur Votfdjladjtung. Der größte
Deil bes fflcifdjes würbe nad) Stalten
weiterfpebiert.

Statiftifdjen Vachrichten ift 311 ettt»
nehmen, bah bie Spartätigfeit in ber
Sdjwefe in ftarler Zunahme begriffen
ift. ©übe 1927 betrug bie Summe ber
Spareinlagen 3irfa 3,65 SVilliarben,
©nbe 1927 ift fie auf gtrfa 3,87 3Vil=
liarben geftiegen.

Die 3nbeï3iffer bes Vereins fdjwei=
3erifd)er ilonfumoereine ftanb am 1. ffe=
bruar genau wie am 1. 3anuar, auf
155,2. Die Meinen Vreisänberungen bes
Vîoitats 3anuar hoben fidi gegenfeitig
auf. — Die 3al)l ber eingefdjriebenen
Stelleufudjenbeu ift oon ©itbc De3ember
1927 auf ©nbe 3anuar 1928 0011 13,701
auf 14,212 geftiegen, währenb fid) bie

3af)I ber offenen Stellen 001t 1824 auf
2422 erhöhte- ©übe Saituar 1928 war
bie 3ol)l ber Stellenfudjenben um 5158
niebriger als int Vorjahr unb um 6313
geringer als ©nbe 3anuar 1926.

2Tn ber Sahresoerfammlung bes
fdjtoei3erif(hen Sunbes für cereinfadjte
Vechtfchreibung (5Uetnfd)reibung ber
Subftantioa) würbe feftgcftellt, bah fid)
bis jeht bie ßehrerfdjaft ber 51antone
2largau, Safellanb, Safelftabt, ©Iarus
unb

' bie Sälfte ber bernifdjen Se3irïs=
.ettionen, barunter bie ftabtbernifdje, für
bie Vereinfachung ausgefprodjen hoben.

21m 17. bs. würbe ber prooiforifdje
gfreunbfdjaftsoertrag mit Vfghaniftan
burd) Sunbesrat Vlotta unb ,beut afgba*
nifd)cn ©efanbten in Voris, ber 3U bie»

ein 3wedc nad) Sern taut, unter3eid)net.

erhöht wirb. Der Vräfibent foil auher»
beut eine 3ulage oon ffr. 1000 erhalten.
3n einer Voltsabftimmung oon 1926
würbe biefe ©rhöhung ber Vegicrungs»
ratêbefotbungen fd)on einmal oermorfen.
— Der mit ffr. 7000 aus Safel ge=
flüchtete Dehrling formte in VUilhaufen
oerhaftet werben, ©r befafe uo^ 2300
Sd)wei3erfranfen unb 3700 franaöfifdje
ffrattfen. Das übrige ©elb will er 3wei
irt Safel wohnhaften Vlännern über»
geben haben, ©s gelang ber VoIi3ei,
audj biefer beiben Vfänuer habhaft 311

werben.

2ÏU& ben Uantoueu.

Safelftabt. Dem i©rohett Vat
liegt neuerlich ein ©efehentwurf oor, wo»
nad) bie Sefolbung eines Vegierungs»
rates oon ffr. 14,000 auf ffr. 16,000

© r a u b ü n be n. 3n ©ms feierte bas
©bepaar 3örg=©hrefta in oolter geiftiger
ffrifdje unb förpcrlidjer ©cfunbhet feine
biamantene J5od)3eit. Der ©bemann ift
1842, bie ©hefrau 1843 geboren.

D l) u r g a u. 3n ffraucnfelb ftarb im
Hilter oon 70 Sahren Sermann ffiimmi,
ber ehemalige langjährige Vebaftor ber
„Dhurgauer 2lrbeiter»3eitung".

fiugern. 3n fiu3ertt würbe über bie
(ßewerbebant 21.»©., bie Vadjfolgcrin ber
2lllgemeinen Verfehrsbanf 21.»©. 3ürid),
ber .Honturs oerhängt. Wangels 2lttioen
wirb ein funttnarifches Verfahren • burch»
geführt. Viele mit bem Unternehmen
in Verbindung ftehenbe Verfonen er» '

leiben groben Schaben. 3m 2l!ter
oon 87 Sahren ftarb alt Vegierungsrat
Sofef Schmib»Slanchenat) oon Sujern,
in Safel, wo er feit 3wei Sahren wohnte.

V i b w a l b e n. 3n SBolfenfdjiehen
ftarb ©erbermeifter Veter ©hrifien im
73. 2ntersjahr. 2lnfangs ber 80er Sahrc
errang er in Varis bei einem groben
internationalen Schütjenfeft b'e erfte
2ßeltmeifterfd)aft unb würbe fein Vame
banials in ber gan3ett 2VeIt genannt.

3 il r i d). Die 3ürcherifd)e ffittan3bireï»
tion legte einen ©ntwurf für ein ©efetj
über bie ©rhebuug einer fantoitalen Sil»
Ietfteuer oor. Vom 3?einertrag foil ein
Viertel (ben ffiemeinbett 3ufallen, ber
Veft bem ffonbs einer fantoitalen 211»
tersoerficherung 3ugute fommen. — Der
Vegierungsrat bes «antons weift bie
VoIi3etbehörbe_n an, fünftig barauf 3U
achten, bah jebe im flanton heraus»
gegebene Drudfdjrift ben beutlich les»
baren Vamen bes Druders tragen foil.
Vtchtbefolgung 3tehe eine Stifte bis 311& .500 uni, SBcfd,[aa,,at,,,,,,,a4, fidi
(©s hanbelt ftdj hter um b;e Sefämpfung
ber 2Iuswud)fe ber ffaftnadjts», Sed)fe»

Siteratur). - Der
3urcher ftabt.fd)e VoIi3e.infpeftor Sctuher
• Jörnen ber fchweren Vorwürfe, bie
im ©rohen Stabtrat gegen ihn erhohen
wucben,etne Dtf3iplinarunterfud)ung oer»
langt, ore nun angeorbnet tourbe. Die '

fficiteraUetfainnilung ber Dierg arten»
llir' f • genehmigte ben .Hanf»

abfd)liif; enter für einen Diergarteu ge»
eigneten fitegenfcf>aft in $hmtern.
werben oorberhanb ffr. 300,000 be»
nötigt, oon benen vunb ffr. 100,000
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Leitspruch.
Rechne niemals auf ein Gliick!
Oft ja bleibt im Garten
Das Erwartete zurück

Hinter dem Erwarten.
Wenn du darauf rechnest nicht,

Wird's von freien Stitcken
Kommen nnd wie Sonnenlicht

Doppelt dich beglücken. Màt,

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat das Verzeichnis
der Verhandlungsgegenstände für die am
5. März beginnende außerordentliche
Frühjahrssession genehmigt. Es umfaß
71 Geschäfte, davon 37 Vorlagen und
34 Motionen, Postulate und Interpol
lationen. AIs neue Geschäfte sind vor
gesehen u. a. die Revision des Handels
teils des Obligationenrechtes, die Haa
ger Vereinbarung über gewerbliches Ei
gentum, die Revision des Bundesgesetzes
über Mas; und Gewicht. Sodann wird
sV die Bundesversammlung in dieser
^esswn vor allem mit der provisorischen
Ordnung ,oer Getreideversorgung be-

n » Er hat das Rttcktrittsgesuch
von Alfr. Vnlloton von Granges als 1-

^elretär ^des internationalen Bureaus
^r -relegraphenuniou unter Verdankung

.^.geleisteten Dienste genehmigt. ^-Er
MHIle znin Oberpostinspector Hans Mo

von Dießbach bei Büren, derzeit Sek
uonschef bei der Obervostdirektion. —
7 deschloß, Stipendien für die Kunst-

Allege j,,. Gesamtbetrage von Fr. 33,030
ü» Maler, Graphiker und Bildhauer
Mszurichten. ^ Er genehmigte e'ne Bot
lchast an die eidgenössischen Räte be-

Messend der von der Haager -Konferenz
des internationalen Verbandes zum
schuhe des gewerblichen Eigentums be-
Mossenen Vernehmlassungen. Im Zu-
brminenhange damit beantragt er eine
entsprechende Abänderung der Bundes-
gesetze betreffend Erfindungspatente von,
äahre 1937, Gewerbliche Muster und
Modelle vom Jahre 1933, Prioritäts-
rechte an Erfindungspatenten und ge-
werblichen Mustern und Modellen vom
äahre 1914, und den Schuh der Fabriks-
und Handelsmarken, der Herkunfts--
bezeichnungen von Waren und der ge-
werblichen Auszeichnungen vom Jahre
1893.

Die Ständerätliche Kommission für
die Vorlage betreffend vorläufige Ord-
uung der Eetreideversorgung beschloss

einstimmig, auf die Vorlage einzutreten.
Bekanntlich hat Bundesrat Scheurer mi
Auftrage des Bundesrates die Vertre-
tung dieser Vorlage übernommen, wäh-

rend Bundesrat Musp den Bericht über
die Initiative und den Gegenvorschlag
ausarbeiten wird.

Das Militärdepartement verfügte
kürzlich, daß das Tragen von Uniform-
stücken zur Zivilturn- oder Sportbekleei-
dung verboten sei, und daß bei der Er-
teilung von Urlauben zu festlichen An-
lässen die Wehrmänner von der Koni-
mandostelle ausdrücklich an dieses Ver-
bot zu erinnern seien.

Zur Erleichterung der Versorgung der
Kartoffelpflanzer mit sortenreinem, ge-
sundem Saatgut gewähren die schweize-
rischen Bahnverwaltungen für den
Transport anerkannter Saatkartoffeln
vom 1. März bis 33. April 1933 eine
Frachtermäßigung von 50 Prozent.

Bei einer Transitsendung von Schwei-
nen aus nördlichen Ländern durch die
Schweiz nach Italien wurden bei 10 Wn-
gen Maul- und Klauenseuche festgestellt.
Der Weitertransport wurde sistiert, die
Tiere gelangten in den Schlachthof von
Basel zur Notschlachtung- Der größte
Teil des Fleisches wurde nach Italien
weiterspediert.

Statistischen Nachrichten ist zu ent-
nehmen, daß die Spartätigkeit in der
Schweiz in starker Zunahme begriffen
ist. Ende 1927 betrug die Summe der
Spareinlagen zirka 3,65 Milliarden,
Ende 1927 ist sie auf zirka 3,87 Mil-
liarden gestiegen.

Die Indexziffer des Vereins schwei-
zerischer Konsumvereine stand am 1. Fe-
bruar genau wie am 1. Januar, auf
155,2. Die kleinen Preisänderungen des
Monats Januar hoben sich gegenseitig
auf- — Die Zahl der eingeschriebenen
Stellensuchende» ist von Ende Dezember
1927 auf Ende Januar 1923 von 13,731
auf 14,212 gestiegen, während sich die

Zahl der offenen Stellen von 1324 auf
2422 erhöhte. Ende Januar 1928 war
die Zahl der Stellensuchenden um 5158
niedriger als im Vorjahr und um 6313
geringer als Ende Januar 1926.

An der Jahresversammlung des
schweizerischen Bundes für vereinfachte
Rechtschreibung (Kleinschreibung der
Substantiv«) wurde festgestellt, daß sich

bis jeht die Lehrerschaft der Kantone
Aargau, Baselland, Baselstadt, Elarus
und die Hälfte der bernischen Bezirks-
Aktionen, darunter die stadtbernische, für
die Vereinfachung ausgesprochen haben.

Am 17. ds. wurde der provisorische
Freundschaftsvertrag mit Afghanistan
durch Bundesrat Motta und ,dem afgha-
nischen Gesandten in Paris, der zu die-
ein Zwecke nach Bern kam, unterzeichnet.

erhöht wird. Der Präsident soll außer-
dein eine Zulage von Fr. 1333 erhalten.
In einer Volksabstimmung von 1926
wurde diese Erhöhung der Regierungs-
ratsbesvldungen schon einmal verworfen.
— Der mit Fr. 7333 aus Basel ge-
flüchtete Lehrling konnte in Mülhause»
verhaftet werden. Er besaß noch 2303
Schweizerfranken und 3703 französische
Franke». Das übrige Geld will er zwei
in Basel wohnhaften Männern über-
geben haben. Es gelang der Polizei,
auch dieser beiden Männer habhaft zu
werden.

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Dem Großen Rat
liegt neuerlich ein Gesetzentwurf vor, wo-
nach die Besoldung eines Regierungs-
rates von Fr. 14,333 auf Fr. 16,333

G r a ub ü n d e n. In Ems feierte das
Ehepaar Iörg-Chresta in voller geistiger
Frische und körperlicher Gesundheit seine
diamantene Hochzeit. Der Ehemann ist
1842, die Ehefrau 1843 geboren.

Thurgau. In Fraucnfeld starb im
Alter voil 73 Jahren Hermann Gimmi,
der ehemalige langjährige Redaktor der
„Thurgauer Arbeiter-Zeitung".

Luzern. In Luzern wurde über die
Gewerbebank A.-G., die Nachfolgerin der
Allgemeinen Verkehrsbank A.-G. Zürich,
der Konkurs verhängt. Mangels Aktiven
wird ein summarisches Verfahren durch-
geführt. Viele mit dem Unternehmen
in Verbindung stehende Personen er-
leiden großen Schaden. Im Alter
von 37 Jahren starb alt Regierungsrat
Josef Schmid-Blanchenai) von Luzern,
in Basel, wo er seit zwei Jahren wohnte.

N i d w alden. In Wolfenschisßen
starb Gerbermeister Peter Christen im
73. Altersjahr. Anfangs der 33er Jahre
errang er in Paris bei einem große»
internationalen Schützenfest d'e erste
Weltmeisterschaft und wurde sein Name
damals in der ganzen Welt genannt.

Z tt r i ch. Die zürcherische Finanzdirek-
tivn legte einen Entwurf für ein Gesetz
über die Erhebung einer kantonalen Vil-
letsteuer vor. Vom Reinertrag soll ein
Viertel !den Gemeinden zufallen, der
Nest dem Fonds einer kantonalen AI-
tersversicherung zugute kommen. — Der
Negierungsrat des Kantons weist die
Polizeibehörden an. künftig darauf zu
achten, daß jede im Kanton heraus-
gegebene Druckschrift den deutlich les-
baren Namen des Druckers tragen soll.
Nichtbefolgung ziehe eine Buße bis zu

(Es handelt sich hwr um d.e Bekämpfung
der Auswüchse der Fastnachts-, Sechse-

ì-".ì^'cher Literàr). - Der
Zürcher stadt.sche Polize.insvektor Häußer

wegen der schweren Vorwürfe, die
im Großen Stadtrat gegen ihn erhoben
wurden, eine Disziplinaruntersuchung ver-langt, die nun angeordnet wurde. Die
Gcneralversainiiilung der Tiergarten-

-
ànch genehmigte den Kauf-

abschluß einer für einen Tiergarten ge-
eigneten Liegenschaft in Fluntern. Es
werden vorderhand Fr. 330,033 be-
nötigt, von denen rund Fr. 103,333
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fd>cn sur Verfügung ffcmben unb nod)
in ber Sifcung mürben 2Inteilfd}eme für
5r. 80,000 ge3eid)net. Die bebörblidje
SBeroilligung aum 23au ber Einlagen ift
aud> fcfjon oorbanben. Htm 16. bs.
begann in 3ürid> bie Sdjrourgertdj-is»
oerbanblung bes Salles Regler. Das
Urteil rourbe SRontag abenbs oerfiinbet,
es lautete folgendermaßen: Osfar ileßler
mürbe roegen roieberbolter Unterfdjla»
gung im ©efamtbetrage oott jjr. 560,000
unb roegen Dienftpflidjtuerleiung 3U 5

3abren 3udjtbaus, abjüglid) 135 Dage
crftanbener Saft, 3U gr. 500 23uße unb
3U 5 3abren (Einteilung im 21ttiobürgor»
reibt oerurteilt. ftarl Sübler mürbe roe»

gen 2Inftiftung 3U mieberbolter Unter»
fdjlagung im betrage oon $r. 560,000,
megen Sacbbeblerei im Setrage oon Sr.
540,000, roegen roieberbolter Aerfonen»
beblerei unb 2Inftiftung 311 fßerfonen»
beblerei su 5 3afjrert 3ud)tl)aus, abiiig»
lief) 72 Dage Saft uitb 31t 5 3abren
(Êinftellung int 2tfttobiirgerred)t oer»
urteilt. Caroline Dumelin erhielt roegen
roieberbolter Serfonenbeblerei in bc3ug
auf Hnterf-djlagung in einem Sr- 500
iiberfteigenben Setrage ein 3abr 2fr»
beitsbaus unter 2fb3ttg oon 195 Dagen
Unterfudjungsbaft. Dîofa Sirdjmeier er»
bielt roegen Serfonenfjeblerei in besug
auf Unterf-cblagurig eines Se- 500 über»
fteigenben Setrages fedjs Atonale 2fr»
beitsbaus, bie burd) bie llnterfudjungs»
baft erftanben finb. 3atob $al)ler tourbe
freigefpredjen unter Auferlegung bes ibn
betreffenben Seiles ber Unterfiwbungs»
foften. Osfar Siebter unb Slarl" ©übler
mürben folibarifdj 3unt ©rfat) bes ber
Hationalbanf entftanbenen Sdjabens itt
ber Söbe oon Se- 165,000 oerpfl'djtet.
Sür einen Setrag oon Se. 5515 rourbe
ftaroline Dumelin unb für einen Se»
trag oon Sr. 3000 Dîofa Sirdjmcier fo»
libarifdj haftbar erflärt.

Sreiburg. Das 3ieferenbitms»
begehren gegen bas Sagbgefeb, roeldies
bie (Einführung ber ©aebtiagb oorf;ef)t,
ift bis iebt oon über 7000 Sürgern
unterjeidjnet roorben, roäbrenb für bas
3uftanbefonimen bes Aeferenbunts nur
6000 Unterfcbriften nötig roären.

©cnf. Oie 3olIbebörbett oon Anne»
ntaffe oerbafteten bit Seau eines ©enfer
©beifteinbänblers, bie ©erlenlolliers auf
betrügerifdje SBeife ttad) Srantreid) ein»
führen roollte. 3n Ufinens erfd)oß in
einem 2Butanfatl ber 26jährige £ouis
Dunanb feinen Sater Seançois Dunant.
Oer (Ermorbete mar ein brutaler Atenfd),
ber feine Samilie oft mißbanbelte. Oer
Atörber rourbe oerbaftet. — Sei einer
Serfteigerung rourbe in ©enf ein Roch»
herb für Sr- 20 erftanben. Oer neue
Sefiber fanb barin ein Si'tnbel mit
Sanfnoten im 2Serte oon Se- 4000;
ferner 3nhaberpapiere im 2Berte oon
Sr. 1000, uttb einen Srief mit ber 2fuf»
febrift „Oeftament". ©r übergab ben
gan3en Sunb ben Sebörbett.

SBaabt. 3n fiaufanne ftarb int AI»
ter oott 66 3abren ©rof. ©batelanat,
©rofeffor für 3unftgefdjid)te an ber
Unioerfität fiaufanne.

Oeffin. 3n ©tinufio ftarb int bo=
ben 2IIter ber frühere Oberbetriebscbef
ber <3.S.S., Derr Abolf Stub- an ben
folgen eines Sdjlaganfalles.

f fÇrih ©etüer,
gern. ^nftaltateur in ïi)un. - i.:';

Am 24. Januar unttbc ein Mamt 311 (Stabe
getragen, ber es root)l berbient ijat, baf; it)m
an biefent Orte einige Botté- bes ©ebeufetts
geroibmet voerben. V'O'%*,

^
(geboren in Sent ant 24. Auguft 1864 als

Sol;n bes Sdjloffemteifters (Serber burdjlief er
bie Stuten oon Sem unb 2t)un, uiotjin feine
(Eltern roäl)renb feiner Schufjcit überfiebelten,
um atsbann in bie 1113erfftätte feines »aters
als Settling eintreten. »- Start) abfoioierter
Befreit, tooijl ausgerüftet mit guten Serufs»
femttniffen, Eomite et enblirf) feinem itjrn inne»
u)ot;nenbett Orange nachgeben unb 311 feiner
SBerootlfotnmnung feine Banbctuitg in bie toeite
Bett antreten. So fef)en roir i()it bettn im
3ot)te 1881 als (Sefelle in einer Srfrfofferei
in ipoittarlier, oon 100 er im folgenbett 3af)te
narf) iBefançott iiberfiebelte, nicht at)nenb, baf)
fein Aufenthalt in biefer Stabt für bie (Se»

ftaltung feines fpäteren Bebens ooit attfjer»
orbentlirfjer SBebeutung werben follte. Start)»
bem er t)ier oorerft gutbejatgte Arbeit fanb,
begann fpäter eine 3eit gefdjäfttirfjer Brifis
unb fo tourbe mit oieieit anbeut Beibetts»
genoffen autf) gfritj (Serber arbeitslos. So lernte
et bas Beben fd)on friifoeitig 0011 feiner bet«
teren Seite fenn unb in einem DJtoment ber
burrf) (Entbebrungen unb SÜBibertoärtigJeiten
aller Hirt herbeigeführten Ocpteffion, gelang es
getoiffenlofen Berbern, ihn für bie frattjöfifrfje
grembenlcgion 311 intereffieren 1111b 311 enga»
gieren. (Er tarn nun oorerft als Begionär u'art)
Utarfeitle, fpäter narf) Oran, uon too er etap»
peutoeife immer tiefer itacij Stlgerien oe'rfeljt
tourbe, fo ttarf) Sibi»SBe(»*Kbes unb fpiiter narf)
(Sérrpoitle unb Saïba.

3nt 3al)te 1883 tourbe battu feilt ÜRegimeut
ttarf) (Ehiita (îontin) oèrfc^t uttb fo h«d®
grih (Serber auch Brieg gegen bie Îlntta»
tniten mit3umachett, too er fidj itt oerfrifiebetten
(5cferf)teu burd) feiner Unerfd)forfenheit, 2apfer=
leit unb Srf)ieb!unft fo aus3eid)nete, baf) er oott
(Seneral Dtégrier eigenhättbig beloriert uttb
überbies 311m „Solbat pe Drbre" beförbert
unttbc. Ourrf) bie (Entbehrungen unb Strapa3en
biefes Btieges rourbe aber bie (Seftittbheit bes
tapferen Solbatett untergraben, er tant oorerft

+ fïrit) (Setber.

in ein Spital itt §attot unb rourbe battit int
3ahre 1885 als Hefottoalefsent ttarf) ber 3"fel
Ste. Marguerite int Mittcllänbifrf)ett Meer
transportiert, too es ihnt fpäter gelang, fiel)

oon feinett îîerpflirf)tuttgen als flegiottät frei»

3Utnad)cn unb noch int gleichen 3äh", uetfel)eti
mit prächtigen .3«ugntffeft, fin feine Jteimat ept»
laffen 311 toerbett. Söorerft hielt er fiel) 31t

feiner (Erholung einige 3«'t 311 îpaufe auf,
toorauf er eine -Stelle int (Sasroert oon flä
(El)aiir=be=(5fOiibs annahm, tu toelrf)er et Polle
•3 3oA« Bcftcti 3ufriebeiil)eit feiner Sßot»
gefegten roirtte. §ie'r roar es : aurf), too et
feine fpätere liebe (Sattin fentiett lernte, mit
ber er fiel) int 3<dpc 1893 311111 eroigen iBttnbe
oereinigte. 3'» gleichen 3«Ae grünbete bas
(Ehepaar int fällig itt 21)»" 3njtalIations»
gefdfäft. Dasfelbe perlegte er einige 3"Ae
fpäter itt feinen eiejetts baju erfteltten Steubau
itt ber 33teid)ematte. 3)urrf) gleif), 2(id)tigleit
unb intenfioe, folibe Blrbeit, unb nicht 311111

roenigften burrf) a3efd)eibenl)eit 1111b feutfeliges,
äuoorlontmenbes Befett beiber (Ehegatten, ge=
lang es il)ttett, fiel) eine folibe 5lunbfd)aft heran»*
jjttbilben unb fiel) 311 anfel)nlirf)eiit Bohlftanb
herauf3uarbeiteu.

(îril) (Serber roar eine, ftabtbelannte 45er»
fönlichfeit unb ein Bittberfreuttb int roahren
Sinne bes Bortes, bem aber, 3tiie bes
Srf)iclfafsj 31t feinem unb feiner- (Sattin Beib?
roefett, eigene Jlittber nirf)t betrieben umreit.
Bie leuchteten feine Bingen, roenn er burd)
bie Straffen ber Stabt ntatfdjierte uttb it)m
aus allen (Erfett bie Bittber mit fröhlichen ©e»
firfjtertt entgegeneilten, beut lieben ffiötti bie
E)ättbd)en entgegenftrerfteu uttb 3ugleirf) einen
(leinen §uftenanfall fiinulierteit, tool)Iroiffcub,
baf) ber gute „©ötti" 311t' flittberting folrf)er
©ebtechett ftets ein „2äfeli" ober eilt „(El)oco=
läbli" bei fiel) trug. Um aurf) ein Wenig ffiliici
uttb fÇrettbe 31t §aufe 31t l)"(>s», ual)nt bas.
lE[)epa«r ei» mutterlos geroorbettes 2öd)terrf)en
im garten Bitter 0011 1 i/a 3»0tett als il)r
eigenes auf uttb oerftunb es, basfelbc 31t ihrer
ünb aller Beute grettbe 311 einer lieben be=

gabten 2orf)ter 311 erjiehett uttb h^cartgtibilben.
Beiber follte aurf) hier bas ©lürf nicht ftetig
feitt, bettn bie 2orf)ter erf raufte unb'trot) langer,
Eoftfpieliger Buren uttb ber liebeoollften Aflege
roar är3tlid)e Buitft machtlos unb int jung»
fraulichen Bitter oott 24 3»()rett rourbe fie
311111 groben Schmeiße ber Pflegeeltern in bie
eroige §eiiuat abberufen.

gri| ©erber roar teilte reuoiniitiftifrf)c Aatut
unb fo l)»t er auch ni« »dt feilten Briegs»
erlebniffen geprahlt. Burbe er jeborf) 0011

feinen greüitbeit 31111t (Stählen aufgeforbert, fo
roufite er bas ©efeljenc uttb Selbftmitgemarf)te
in fo natürlicher, roahrheitsgetreuer unb •» oft
aurf) h»morooIlen Beife 31t fdjilbern, baf) man
il)iu ftunbenlang mit Blufntcrtfanileit 3uhöteit
tonnte.

(Sitte tiidifcl)c Brant()eit, bie rool)l fcljott feit
längerer 3eit in il)t» fterftc, toarf il)tt Anfangs
Stouentber auf bas Branlettlager. 2toh ber
liebeoollften Pflege feiteits feiner (Sattin, trot)
gcroiffeitl)after Ulttroenbuttg aller ältlicher Bat»
fdjläge, follte er fid) nirfjt titehr erholen uttb
Itter ant 21. 3»»»»t erfolgte 2ob roar ihm.
©tlöfuttg 001t fdjroetett, mit grofjer ©ebttlb er»

trageiten Beibett.
©itt braoer SBiitger, ein Ei»»btoerter oout

alten Sd)rot uttb 51orn ift mit f^rit) ©erber
bethingegangen.

Bebe wohl lieber greuiib, bie ©rbe fei
bi'r leicht! 5- A

Dte ©teltrififationsaïbciten auf her
ßinie .23tel=23ern madien tafdje Srort-
fd)i'itte. Die 2îipeau41ef)ergârige find
umgebaut, bie ffunbauientietungsai'bei»
ten für bie Seitungsmafteu fittb meift
beeitbet, ber Oberbau unb bie Serftär»
luug ber 23rüde über bie Aare bei
Srügg finb in poller. Arbeit. 3um fjabr»
planroed)fel bürfte bie flinie alfo fdfon
eleïtrifib befahren roerben.

Die ftirdbenlolletten ber bernifdjeit
Banbesfirdje ini oergangenen 3al)re er»
gaben folgenbe Aefultate: Am 13. ge»
bruar, 3ugnnften fdjroer belafteter ftird)

ll6 l)IL KLstblLst Yvette

schon zur Verfügung standen und noch
in der Sitzung wurden Anteilscheine für
Fr. 80,000 gezeichnet. Die behördliche
Bewilligung zum Bau der Anlagen ist
auch schon vorhanden- — Am 16. ds.
begann in Zürich die Schwurgerichts-
Verhandlung des Falles Keßler. Das
Urteil wurde Montag abends verkündet,
es lautete folgendermaßen: Oskar Keßler
wurde wegen wiederholter Unterschlä-
gung im Gesamtbeträge von Fr. 560,000
und wegen Dienstpflichtverletzung zu 5

Iahren Zuchthaus, abzüglich 135 Tage
erstandener Haft, zu Fr. 500 Buße und
zu 5 Jahren Einstellung im Aktivbllrger-
recht verurteilt. Karl Bühler wurde we-
gen Anstiftung zu wiederholter Unter-
schlagung im Betrage von Fr. 560,000,
wegen Sachhehlerei im Betrage von Fr.
540,000, wegen wiederholter Personen-
Hehlerei und Anstiftung zu Personen-
Hehlerei zu 5 Jahre» Zuchthaus, abzüg-
lich 72 Tage Haft und zu 5 Iahren
Einstellung im Äktivbürgerrecht ver-
urteilt. Karoline Dumelin erhielt wegen
wiederholter Personenhehlerei in bezug
auf Unterschlagung in einem Fr. 500
übersteigenden Betrage ein Jahr Ar-
beitshaus unter Abzug von 195 Tagen
Untersuchungshaft. Rosa Birchmeier er-
hielt wegen Personenhehlerei in bezug
auf Unterschlagung eines Fr. 500 über-
steigenden Betrages sechs Monate Ar-
beitshaus, die durch die Untersuchungs-
haft erstanden sind. Jakob Fahler wurde
freigesprochen unter Auferlegung des ihn
betreffenden Teiles der Untersuchungs-
kosten. Oskar Keßler und Karl Bühler
wurden solidarisch zum Ersatz des der
Nationalbank entstandenen Schadens in
der Höhe von Fr. 165,000 verpflichtet.
Für einen Betrag von Fr. 5515 wurde
Karoline Dumelin und für einen Be-
trag von Fr. 3000 Rosa Birchmeier so-
lidarisch haftbar erklärt.

Freiburg. Das Referendums-
begehren gegen das Jagdgesetz, welches
die Einführung der Pachtjagd vorsieht,
ist bis jetzt von über 7000 Bürgern
unterzeichnet worden, während für das
Zustandekommen des Referendums nur
6000 Unterschriften nötig wären.

Genf. Die Zollbehörden von Anne-
masse verhafteten die Frau eines Genfer
Edelsteinhändlers, die Perlenkolliers auf
betrügerische Weise nach Frankreich ein-
führen wollte. In Usinens erschoß in
einem Wutanfall der 26jährige Louis
Dunand seinen Vater François Dunant.
Der Ermordete war ein brutaler Mensch,
der seine Familie oft mißhandelte. Der
Mörder wurde verhaftet. — Bei einer
Versteigerung wurde in Genf ein Koch-
Herd für Fr. 20 erstanden. Der neue
Besitzer fand darin ein Bündel mit
Ganknoten im Werte von Fr. 4000-
ferner Jnhaberpapiere im Werte von
Fr. 1000, und einen Brief mit der Auf-
schrift „Testament". Er übergab den
ganzen Fund den Behörden.

Wa a d t. In Lausanne starb im Al-
ter von 66 Jahren Prof. Chatelanat,
Professor für Kunstgeschichte an der
Universität Lausanne.

Tessin. In Minusio starb im ho-
Heu Alter der frühere Oberbetriebschef
der S- B.B., Herr Adolf Stutz, an den
Folgen eines Schlaganfalles.

-f Fritz Gerber,
gew. Installateur in Thun.-e - Z S.

Am 24. Januar wurde ein Mann zu Grabe
getragen, der es wohl verdient hat, daß ihm
an diesem Orte einige Wartendes Gedenkens
gewidmet werden. T.

^
Geboren in Bern am 24. August 1364 als

Sohn des Schlossermeisters Gerber durchlief er
die Schulen von Bern und Thun, wohin seine
Eltern während seiner Schulzeit übersiedelten,
um alsdann in die Werkstätte seines Vaters
als Lehrling einzutreten. Nach absolvierter
Lehrzeit, wohl ausgerüstet mit guten Berufs-
kenntnissen, konnte er endlich seinem ihm inne-
wohnenden Dränge nachgeben und zu seiner
Vervollkommnung seine Wanderung in die weite
Welt antreten. So sehen wir ihn denn im
Jahre 1881 als Geselle in einer Schlosserei
in Pontarlier, von wo er im folgenden Jahre
nach Besançon übersiedelte, nicht ahnend, daß
sein Aufenthalt in dieser Stadt für die Ge-
staltung seines späteren Lebens von außer-
ordentlicher Bedeutung werden sollte. Nach-
dem er hier vorerst gutbezahlte Arbeit fand,
begann später eine Zeit geschäftlicher Krisis
und so wurde mit vielen andern Leidens-
genossen auch Fritz Gerber arbeitslos. So lernte
er das Lebe» schon frühzeitig von seiner bet-
teren Seite kenn und in einem Moment der
durch Entbehrungen und Widerwärtigkeiten
aller Art herbeigeführten Depression, gelang es
gewissenlose» Werbern, ihn für die französische
Fremdenlegion zu interessieren und zu enga-
gieren. Er kam nun vorerst als Legionär nach
Marseille, später nach Oran, von wo er etap-
penweise immer tiefer nach' Algerien versetzt
wurde, so nach Sidi-Bel-Abes und später nach
Eêrryville und Säida.

Im Jahr« 1383 wurde dann sein Regiment
nach China (Tonkin) vèrsetzt und so hatte
Fritz Gerber auch den Krieg gegen die Anna-
miten mitzumachen, wo er sich i» verschiedenen
Gefechten durch seiner Unerschrockenheit, Tapser-
keit und Schießkunst so auszeichnete, daß er von
General Négrier eigenhändig dekoriert und
überdies zum „Soldat Ordre" befördert
wurde. Durch die Entbehrungen und Strapazen
dieses Krieges wurde aber die Gesundheit des
tapferen Soldaten untergraben, er kam vorerst

ch Fritz Gerber.

in ein Spital in Hanoi und wurde dann im
Jahre 1385 als Rekonvaleszent nach der Insel
Ste. Marguerite im Mittelländischen Meer
transportiert, wo es ihm später gelang, sich

von seinen Verpflichtungen als Legionär frei-

zumachen und noch im gleichen Jahre, versehen
,Mit..prächtigen Zeugnissen, in seine Heimat ent-
lassen zu werden. Vorerst hielt er sich zu
seiner Erholung einige Zeit zu Hause auf,
'worauf er eine Stelle im Gaswerk von Là
Ehaur-de-Fvnds annahm, in welcher er volle
3 Jahre zur besten Zufriedenheit seiner Vor-
gesetzten wirkte. Hier war es auch, wo er
seine spätere liebe Gattin kennen lernte, mir
der er sich im Jahre 1892 zum ewigen Bunde
vereinigte. Im gleichen Jahre gründete das
Ehepaar im Bälliz i» Thun ein Installations-
'geschäft. Dasselbe verlegte er einige Jahre
später in seinen eigens dazu erstellten Neubau
in der Bleichematte. Durch Fleiß, Tüchtigkeit
und intensive, solide Arbeit, und nicht zum
wenigsten durch Bescheidenheit und leutseliges,
zuvorkommendes Wesen beider Ehegatten, ge-
lang es ihnen, sich eine solide Kundschaft Hera»-'
Unbilden und sich zu ansehnlichem Wohlstand
heraufzuarbeiten.

Fritz Gerber war eins, stadtbekannte Per-
sönlichkeit und ein kinderfreund im wahren
Sinne des Wortes, dem aber, Ironie des
Schicksals, zu seinem und seiner Gattin Leid-
wese», eigene Kinder nicht beschieden waren.
Wie leuchteten seine Augen, wenn er durch
die Straßen der Stadt marschierte und ihm
aus allen Ecken die Kinder mit fröhlichen Ge-
sichtern entgegeneilten, dem lieben Götti die
Händchen entgegenstreckten und zugleich einen
kleinen Hultenanfall simulierten, wohlwissend,
daß der gute „Götti" zur Linderung solcher
Gebrechen stets ein „Täfeli" oder ein „Choco-
lädli" bei sich trug, llni auch ein wenig Glück
und Freude zu Hause zu haben, nahm das.
Ehepaar ein mutterlos gewordenes Töchterchen
im zarten Alter von It/u Jahren als ihr
eigenes auf und verstund es, dasselbe zu ihrer
Und aller Leute Freude zü einer lieben be-
gahten Tochter zu erziehen und heranzubilden.
Leider sollte auch hier das Glück nicht stetig
sein, denn die Tochter erkrankte und trotz langer,
kostspieliger Kuren und der liebevollsten Pflege
war ärztliche Kunst machtlos und im jung-
sräulichen Alter von 24 Jahren wurde sie

zum großen Schinerze der Pflegeeltern in die
ewige Heimat abberufen.

Fritz Gerber war keine renommistische Natur
und so hat er auch nie mit seinen Kriegs-
erlebnissen geprahlt. Wurde er jedoch von
seinen Freunden zum Erzählen aufgefordert, so

wußte er das Gesehene und Selbstmitgemachte
in so natürlicher, wahrheitsgetreuer und^ofi
auch humorvollen Weise zu schildern, daß man
ihm stundenlang mit Aufmerksamkeit zuhören
konnte.

Eine tückische Krankheit, die wohl schon seit
längerer Zeit in ihm steckte, warf ihn Anfangs
November auf das Krankenlager. Trotz der
liebevollsten Pflege seitens seiner Gattin, trotz
gewissenhafter Anwendung aller ärztlicher Rat-
schlüge, sollte er sich nicht mehr erholen und
her am 21. Januar erfolgte Tod war ihm.
Erlösung von schweren, mit großer Geduld er-
tragenen Leiden.

Ein braver Bürger, ein Handwerker von,
alten Schrot und Korn ist mit Fritz Gerber
dahingegangen.

Lebe wohl, lieber Freund, die Erde sei

dir leicht! F. N.

Die Eleltrifikationsarbeiten auf der
Linie .Biel-Bern mache» rasche Fort-
schritte. Die Niveau-Uebergänge sind
umgebaut, die Fundamentierungsarbei-
ten für die Leitungsmasten sind meist
beendet, der Oberbau und die Verstär-
kung der Brücke über die Aare bei
Brügg sind in voller Arbeit. Zum Fahr-
planwechsel dürste die Linie also schon
elektrisch befahren werden.

Die Kirchenkollekte» der beritischen
Landeskirche ini vergangenen Jahre er-
gaben folgende Resultate: Am 13. Fe-
bruar, zugunsten schwer belasteter Kirch-
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gemeinben bes bernifdjen Spnobal
oerbanbes, gr. 11,996; am 31. 3uli,
3ugunften bec firdjlidjen ©erforgung ber
itt Sranfreidj jerftceut wohnenden refor»
mieden fDeutfdjfdjweiser, fjrr. 8419; am
18. September, für bie burd) bic ©atur»
fataftropbe gefdfäbigten ©egenben, Sr.
25,476; am 6. ©ooember, pugunften bes
3irdjenbaues ber reformierten Jtirdj*
gemeinbe Ölten, ffrr. 12,196.

3n 51öitij tourbe am 15. bs. ßebrer
3oI)änit ©tidjel unter ftarfer Beteiligung
ber ©eoötferuttg 3U ©rabe getragen, ©r
war ooile 3wei 3abr3ebitte in 51öni3 als
ßebrer tätig gewefen unb batte erft oor
toenigen ©tonaten aus ©efunbbeitsriid»
fidfjten feinen ©üdtritt genommen.

©m 14. bs. nadjinittags tooilte fid)
in ber Bäbe ber Station ©efligen bie
©tagb ©ofa 3örg, ein 20jäbriges ©läb»
eben, oom 3nge überfahren laffett. Sa
ber ßofoniotiofübrer den 3ug nod) red)t=
3eitig 3um Sieben br'ngen fonn'e, fprang
bas fütäbd)en auf, lief gegen bie (Emme
unb fprang ins ©Jaffer. Sie £eid)e
tonnte itocb nidjt gefunben werben Sas
©täbcheu foil an Schwermut gelitten
haben.

3n ©oggwil trat itad) mehr als 25=

jähriger Sätigteit ©emeinbefdjreiber diu»

bolf ©fifter bon feinem ©mte 3uriid.

3m Jtrümpel (Srubfdjad)en) ftarb im
©Iter ooit faft 73 3abren ber ©uts=
befiber $r. dîentfd)=Stauffer. ©r mar
ber ©ater ber befannten Sdjmiitger ffie=
briiber ©entfdj, bie mehrmals alte brei
oom gleiten Seit mit bem ©idjenlaub
äuriidtebrten.

„ 3n Süieblisbad) feierte am 11. bs.
P.etr 3atob ©mmamt ein fettenes 3u=
mlaum. ©eben feiner oor brei 3abren
uebergeiegten Seamtung als ©annmart,
roelée er burd) 40 3abre muftergültig
{«Heben botte, tonnte er lebten Sams=
ÖÖ auf eine 50;äbrige Sätigteit als
"°"rgerfd)reiber 3urüdbliden. Sie ©ur=
dergemeinbeoerfammlung ebrtc beu 3u=
{mar, ber gleichseitig feinen 75. ©eburts»
^9 feierte im Saal bes Siirger^auies.

3it ©leiten bei Dberbiefebacb brannte
©n 15. bs. bas ber Somilie ©üttler
öebörenbe Seintwefen bis auf beu ©runb
"«ber. Sie Seuertoebren muhten f dj toe=

den SBaffermangels unb bes Söbiis auf
ate diettung ber umtiegenben ffieböfte
oefthränfen. Seit Stammen tonnte nur
bas ©rofeoieb unb weniges dJîobiliar
entriffen roerben.

3iu Sberlanb finb infolge bes an»
dauernden ©egenwetters oiete ßatotnen
niebergegaitgen. Ser ©.ertebr auf ber
®3engernatp=Sabn 3wifdjett dBengett uitb
SBengemalp ift unterbrochen, ©et Ober»
rieb rib bie ßaroine eine ©rüde weg.
3roifdjcn Sunblauenen unb Unterfcen i|t
bie ßinie ber rechtsufrigen Xbunerfee»
©alfit burd) Sdjlaium unb Schutt unter»
brotfjen roorbett. 3m Simmental tft
ber Sdjnee bis auf 1000 ©teter ööbe
u>eggefd}tucinntt. 3n ©oltigen inub.e bte

©riide 3UIII Seil roeggeriffen werben, ba
fonft ber Dorfbad) iiberfdjwemmt hätte.
— ©nt 14- bs. abenbs geriet eine aus
oier Herren beftebenbe ßararoane ober»

halb bes Rotels ©ggisborn in eine ßa=

roiite, wobei eilt 28jäbriger ©ttglänber,
namens Salrpmle, den Sob fattb. Sie

ßeiebe tonnte erft am 18. bs. abenbs
burd) eine ©ettungsfolonne aus SBengen
geborgen werben uitb würbe 3tierft nad)
beut 3ungfrau=öoteI: unb oon bort aus
itad) ©rig transportiert.

3n Srutigen ftarb im ©Iter ooit 60
3ahren Si'au Sdjneiter, ©3irtitt 3um
„©ational".

Hermann Settelbad), ber ©efifcer meb»
rerer Rotels itt 3aitberfteg, ©räfibent
bes obottlänbifcfjett öotelieroereins, ift in
©ertt, too er fid) einer Operation unter»
3iet)en Iaffen mubte, geftorben.

©m 20. bs. abenbs geriet auf bem
©atjubof ©türren ber ©aljnroärter ©ott»
lieb oon ©Hilten unter ben ausfabrenben
3ug, wobei ihm beibe Seine abgefahren
würben, ©r ftarb wenige Stunden fpäter
int 3raittenbaus oort ©Sengen.

©uf ©benal bei ©nmtrut würbe, ber
23jäbrige ©brien Did in ber ©äbe feines
elterlichen ijaufes ooit einem Unbetann»
ten angefdjoffett. ©in ©efd)ob traf ihn
3toifd)en bcit ©ugeit. Ser 3uftanb bes
©erlebten ift ernft.

Sie Seoöllerung Selsbcrgs betrug
anfangs 3anuar 6466 ©erfonen. Sie
3uitabme im lebten 3at)re beläuft fid)
auf 153 ©erfonen.

3n ©fünfter begann ant 16. bs. ttadj»
mittags ber Sd)ittel3ofeu ber ©tashütte
infolge eines dîiffes aus3ufliebett. Sie
ffilasbütte wirb ihren Betrieb auf 2—3
©Jochen ftillegen miiffen. ©Sährettb bie»
fes Stillftanbes werben auch aitbere ©e=

paraturen ausgeführt werben.

'tc'lLiàitAifuif'l Vil 4UIfaiUUlU

f Slttfpir (£gflcr=S(Ocitnct,

gew. Dircttot ber Sdjweij. ©litomatengefellfc^aft
itt ©ein.

©ie Trauevbotfcfjaft oom îlblcbeit biefes all»
feitig beliebten tUtitbiirgers iiberrafdfte all»

©rtljur egget«S(f)euitet.

gemein. (Seboreit am 7. SJtärj 1870 als Sol)n
bes (£ifenf)änblets 'ätlfreb Egger in ©atwangeit,
bcfudjte ©rtt)tir Egger in £angentt)al bie Se»
tunbarfcf)ule, fowie bie Ecole [upérieure in £au=
fanne unb trat hierauf bei ber löanl in £angen»

thai in bic £ef)re. 3n SBiel unb Oelsberg
fanb er fpäter weitere Betätigung im Bäntftt^.
®ie ftreitgc 3ugenb3eit bewährte fid), bä : fie
it)m felbftuerftänblid)es Arbeiten unb treue §iu=
gebung bcibrädjten. 3n Biel fanb er in her
gamilie unferes unocrgefjlidjen ©farrers $g»'
ralb tütarthaler oielfeitige ütnregung uitb root)!'
aud)

_

bort ift fein reges tird)Iid)es 3ntereffe,
bas it)u fpäter ausge3eid)net hat, gewedt wp.r,»
ben. Bon Oelsberg weg als Bud)t)alter unb
taUfinäituifdjer £eiter in bie iieucrffellte" 3e.
meittfabrit Dittingen bei £aufeit berufen, wirtte
er bort oiele 3al)tc gewiffenhaft unb mit Biel
©efdjid. ' Sdjon ba 3eigte fid) feine prforge
für bie Arbeiter, namentlich «d| als ©riinber
einer ÄranfenJaffe. Das ©Jol)! aller • ihm
Unterftellten war feine ftänbigc Sorge. Die
proteftantifd)cu ffiettieittbebütger wählten ihn 311m
£ird)gemciitbepräfibcnten.

1898 uerheiratetc fid) Btttjur Egger mit-
gräulein ©nna Scheuner aus Dh«». ©« ihrer
Seite, 1111b fpäter aud) int £reife - feiner äwer
Tödjter, fanb ber ftiltc Mîann, ber fid) im
öffentlichen £eben nicht 311t ©eltunq bringen,
wollte, fein ffiliid.

3"t 3al)re 1911 trat et itacl) feiner Heber»-
[iebeluitg nad) Bern in bie Sd)wei3crifd)e BictpS-
matengefellfdfaft eilt, wo er bie richtige B:e»i
friebiguitg in feinem Berufe fattb. Bad) beut
Tobe bes bamatigen Sircttors Boofdjüt) (1919)
riidte er an beffett Stelle.

§err ©farrer Haffer, ber Donnerstag betr.
2. gebruar im Krematorium bie Ülbbättlft.ttg
hielt, fprad) aud) im Bauten bes iL ird) g ein e tub e^

rates ber $ei[iggei[t=Kird)gemeinbc ©Sorte bes
Dantes aus für all bas, was ber Berftorbenè
als treuer uitb freuitblidjer Btitarbeiter in biefer
Bct)örbe war. Selten ergriff et bas B3ort,.
aber alle fühlten bas gütige B3ol)lwolIen unb
bas lebcitbige .^ntcrcffe, bas er allen ©e=:

meinbeangelegeitheiteit bctunbetc. 3w tluftrag
ber Berwältungsbel)örbe ber Sdjweij. Buto
matengefellfdfaft fprad) $err Begierungsrats»
präfibent Dr. Biofer ber Traticrfäntilie bas
ttiifricbtigftc unb I)«t3''d)f« Beileib aus. Bttd)
bie Butomatengefellfchaft betlagt bcit großetC
Berluft biefes oorbilblidjeu Direttors, ber itt
umfidjtiger Brbcit uttb hingebettber Treue bie
große Utrbeitslaft ftets im beftett EiuDcrnehmctt'
3wifd)eit Berwaltungsbehörben unb Untergebenen
getragen hat- 3" tiefempftittbettcit, wtinberoolîeit
Klängen würbe bic £eid)eitfeier gefdjloffen burd)
bic SBiebergabc bes Ütnbante aus „Der Tob
ttttb bas Bläbdjett" uott Sdpibert, gefpielt oom
„Sdjiffmanit Quartett".

Die grofic Traucrgetiteittbe legte Zeugnis, ;a-b,
wie Slrthur Egger in feinem BSirtett beliebt
Itttb geadftet war. ©lie bie mit if)itt oertehrfen';
ertannten 'in il)itt ben befdjeibeitett, geraben
Bfenfdjett, ber mit oorttehmer Jferjcnsgiite ffie»
red)tigfeit oerbattb. 5tls oor einigen 3al)reu
fdjwete Kranthcit attsbtad), I;at

'
er fie manu;

haft, getroft uttb 3uuerfid)tlid) getragen. Bie
tlagtc er uttb als bas Ttrge iittoermeiblid)
würbe, ba fügte et fid) in feiner gatyen füllen
fürt unb Selbftoetftänblidjtcit in bas, was ffint
befdjieben war. Er wuf)te, baß £eben Bflidit»
erfüllung heißt, erft nad) getaner Brbeit mib»
mete er fid) gang ber gamilie, ber er ein
her3e.tsg1.ter in Siebe unb gürforge nie oer»
fagenbet ©attc unb Batet war. Btit ihr trauern
alle bie, bie it),., näher (tauben. EI)re' fehlem
Bnbenfeit. B B

'

®""^sgerid)t bat biefer Sage
eritfd)tebett, bah ber ©Jeltpoftoerein fürfem ©er w a 11 u it gsg e b ättb e an ber
tod)roar3tb0rftrafje bte Steuern 311 ent*
rtdjten bat.

®^^hl'stomiuiffioit ber StobtilLr a 3ahresbericht unb
pabresredjnung pro 1927. 3m ©egen»

oorltegenben ©ereinsbubget" ©ubget, welches eine befpn»beic ©bredmttttg über bie Spesialpropa»
gattba Porftebt, genehmigt. 3m oergatt»
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gemeinden des bernischen Synodal
Verbandes, Fr. 11,996; am 31. Juli,
zugunsten der kirchlichen Versorgung der
in Frankreich zerstreut wohnenden refor-
mierten Deutschschweizer, Fr- 8419,- am
18. September, für die durch die Natur-
katastrophe geschädigten Gegenden, Fr.
25,476- am 6. Noveniber, zugunsten des
Kirchenbaues der reformierten Kirch-
gemeinde Ölten, Fr. 12,196.

In Köniz wurde am 15. ds. Lehrer
Johann Michel unter starker Beteiligung
der Bevölkerung zu Grabe getragen. Er
war volle zwei Jahrzehnte in Köniz als
Lehrer tätig gewesen und hatte erst vor
wenigen Monaten aus Gesundheitsrück-
sichten seinen Rücktritt genommen.

Am 14. ds- nachmittags wollte sich

in der Nähe der Station Aefligen die
Magd Rosa Jörg, ein 20jähriges Mäd-
chen, vom Zuge überfahren lassen. Da
der Lokomotivführer den Zug noch recht-
zeitig zum Stehen br'ngen konnte, sprang
das Mädchen auf, lief gegen die Einme
und sprang ins Wasser. Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden Das
Mädchen soll an Schwermut gelitten
haben.

In Nvggwil trat nach mehr als 25-
jähriger Tätigkeit Genieindeschreiber Ru-
dols Pfister von seinem Amte zurück.

Im Krttmpel (Trubschachens starb im
Mter von fast 73 Jahren der Guts-
bescher Fr. Rentsch-Stauffer. Er war
der Vater der bekannten Schwinger Ge-
brüder Nentsch, die mehrmals alle drei
vom gleichen Fest mit dem Eichenlaub
zurückkehrten.

^ In Wiedljsbach feierte am 11. ds.

MI Jakob Ammann ein seltenes Ju-
""«um. Neben seiner vor drei Jahren
übergelegten Beamtung als Bannwart,
welche er durch 46 Jahre mustergültig
"Meisen hatte, konnte er letzten Sams-
M auf eine 56jährige Tätigkeit als
^"rgerschreiber zurückblicken. Die Vur-
^Gemeindeversammlung ehrte den In-
"uar, der gleichzeitig seinen 75. Geburts-
^9 feierte im Saal des Bürgerhauses.

I» Bleiken bei Oberdiehbach brannte
15. ds. das der Familie Mittler

gehörende Heimwesen bis auf den Grund
'ueder. Die Feuerwehren mutzten s ch we-
üen Wassermangels und des Fölpis auf
me Rettung der uinliegenden Gehöfte
beschränken. Den Flammen konnte nur
bas Erotzvieh und weniges Mobiliar
entrissen werden.

Im Oberland sind infolge des an-
vauernden Regenwetters viele Lawinen
niedergegangen. Der V.erkehr auf der
Wengernalp-Bahn zwischen Mengen und
Wengernalp ist unterbrochen. Bei Ober-
>ied ritz die Lawine eine Brücke weg.
Zwischen Sundlauenen und llnterseen ijt
die Linie der rechtsufrigen Thuneriee-
Bahn durch Schlamm und Schutt unter-
broche» worden. Im Simmental ist

der Schnee bis auf 1666 Meter Höhe
weggeschwemmt. In Voltigen muh.e die
Brücke zum Teil weggerissen werden, da
sonst der Dorfbach überschwemmt hätte.
— Am 14. ds. abends geriet eine aus
vier Herren bestehende Karawane ober-
halb des Hotels Eggishorn in eine La-
wine, wobei ein 23jähriger Engländer,
namens Dalrpmle, den Tod fand. Die

Leiche konnte erst am 18. ds. abends
durch eine Rettungskolonne aus Mengen
geborgen werden und wurde zuerst nach
dem Jungfrau-Hotel und von dort aus
nach Brig transportiert.

In Frutigen starb im Alter von 66
Jahren Frau Schneiter, Wirtin zum
„National".

Hermann Dettelbgch, der Besitzer meh-
rerer Hotels in Kandersteg, Präsident
des obenländischen Hotelicrvereins, ist in
Bern, wo er sich einer Operation unter-
ziehen lassen mutzte, gestorben.

Am 26. ds. abends geriet auf dem
Bahnhof Mttrren der Bahnwärter Gott-
lieb von Allmen unter den ausfahrenden
Zug, wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden. Er starb wenige Stunden später
im Krankenhaus von Mengen.

Auf Chenal bei Pruntrut wurde der
23jährige Adrien Dick in der Nähe seines
elterlichen Hauses von einem Unbekann-
ten angeschossen. Ein Geschotz traf ihn
zwischen den Augen. Der Zustand des
Verletzten ist ernst.

Die Bevölkerung Delsbergs betrug
anfangs Januar 6466 Personen. Die
Zunahme im letzten Jahre beläuft sich

auf 153 Personen.

In Münster begann am 16. ds. nach-
mittags der Schmelzofen der Glashütte
infolge eines Risses auszuflietzen. Die
Glashütte wird ihren Betrieb auf 2- 3
Wochen stillegen müssen. Während die-
ses Stillstandes werden auch andere Re-
paraturen ausgeführt werden.

-s- Arthur Egger-Schcuncr,

gew. Direktor der Schweiz. Automatengesellschaft
in Bern.

Die Trauerbotschaft vom Ableben dieses all-
seitig beliebten Mitbürgers überraschte all-

Arthur Egger-Scheuner.

geniein. Geboren am 7. März 1870 als Sohn
des Eisenhändlers Alfred Egger in Aarwangen,
besuchte Arthur Egger in Langenthal die Se-
lundarschule, sowie die Ecole supérieure in Lau-
sänne und trat hierauf bei der Baut in Langen-

thal iu die Lehre. In Viel und Delsberq
fand er später weitere Betätigung im Bankfach.
Die strenge Jugendzeit bewährte sich, da ^ sie
ihm selbstverständliches Arbeiten und treue Hin-
gebung beibrächten. In Viel fand er in der
Familie unseres unvergeßlichen Pfarrers Hg--
rald Marthaler vielseitige Anregung und wohl-
auch dort ist sein reges kirchliches Interesse,
das ihn später ausgezeichnet hat, geweckt wo.r-
den. Von Delsberg weg als Buchhalter und
kaufmännischer Leiter in die neuerstelltc Ze-
mentfabrik DittingeN bei Laufen berufen, wirkte
er dort viele Jahre gewissenhaft und mit viel
Geschick. Schon da zeigte sich seine Fürsorge
für die Arbeiter, namentlich auch als Gründer
einer Krankenkasse. Das Wohl aller ihm
Unterstellten war seine ständige Sorge. Die
protestantischen Genieindebürger wählten ihn zum
Kirchgemeindepräsidcnten.

1SS8 verheiratete sich Arthur Egger mit
Fräulein Anna Scheuner aus Thu». 'An ihrer
Seite, und später auch im Kreise seiner zwei
Töchter, fand der stille Mann, der sich im
öffentlichen Leben nicht zur Geltung bringen,
wollte, sein Glück.

Im Jahre 1311 trat er nach seiner Ueber»
siedeluug nach Bern in die Schweizerische AütpL-
matengesellschaft ein, wo er die richtige Be-i
friedigung in seinem Berufe fand. Nach dem
Tode des damaligen Direktors Nooschüß s1313)
rückte er an dessen Stelle.

Herr Pfarrer Kasser, der Donnerstag den.
2. Februar im Krematorium die Abdankung
hielt, sprach auch im Namen des Kirchgenieinde-
rates der Heiliggeist-Kirchgemeinde Worte des
Dankes aus für all das, was der Verstorbene
als treuer und freundlicher Mitarbeiter in dieser
Behörde war. Selten ergriff er das Wort,
aber alle fühlten das gütige Wohlwollen und
das lebendige Interesse, das er allen Ge-
meindeangelegenheiten bekundete. Im Auftrag
der Verwaltungsbehörde der Schweiz. Auto-
matengesellschaft sprach Herr Regierungsräts-
Präsident Dr. Moser der Trauerfamilie das
aufrichtigste und herzlichste Beileid aus. Auch
die Automatengesellschaft beklagt den großen'
Verlust dieses vorbildlichen Direktors, der in
umsichtiger Arbeit und hingebender Treue die
große Arbeitslast stets im besten Einvernehmen
zwischen Verwaltungsbehörden und Untergebenen
getragen hat. In tiefempfundenen, wundervollen
Klängen wurde die Leichenfeier geschlossen durch
die Wiedergabe des Andante aus „Der Tod
und das Mädchen" von Schubert, gespielt vom
„Schiffmann Quartett".

Die große Trauergemeindc legte Zeugnis, nch,
wie Arthur Egger in seinem Wirken beliebt
Und geachtet war. Alle die mit ihm verkehrten;
erkannten >in ihm den bescheidenen, geraden
Menschen, der mit vornehmer Herzensgüte Ge-
rechtigkeit verband. Als vor einigen Jahren
schwere Krankheit ausbrach, hat er sie Jnann-
haft, getrost und zuversichtlich getragen. Nie
klagte er und als das Arge unvermeidlich
wurde, da fügte er sich in seiner ganzen stillen
Art und Selbstverständlichkeit in das, was ihnl
beschieden war. Er wußte, daß Leben Pflicht-
erfüllung heißt, erst nach getaner Arbeit und-
mete er sich ganz der Familie, der er ein
herzensguter in Liebe und Fürsorge nie ver-
jagender Gatte und Vater war. Mit ihr trauern
alle die, die ihm naher standen. Ew àAndenken. PU'

ààsgericht hat dieser Tage
entschieden, datz der Weltpostverein für
sein Verwaltungsgebäude an der
Schwarzthorstratze die Steuern zu ent'
richten hat.

Verkehrskommission der Stadt
^ ^'"gte Jahresbericht und

Jahresrechnung pro 1927. Im Gegen-
""hegenden Vereinsbudget

^ Budget, welches eine beson-
dere Abrechnung über die Spezialpropa-
4 a "da vorsieht, genehmigt. Im vergast-
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genen 3ahre ift bie ©äftesal)! um
10,205, bie 3nhl ter ßogiernäcbte um
23,730 gegen bas ©orjahr geftiegen.
©orftanö unb ©erfeferstommiffion he»
fcfeloffen, bas ©orfehrsbureau, bef'en £o»
lalitäten neujeitlidjen ©ebürfniffen nid)i
mehr entfprecfeen, .aus beiu 23aF)itI)of=
gebäube an bie ©unbesgaffe 18 31t uer»
iegen. Der Um3ug wirb am 1. ©lai uol«
lenbet 'fein. Der Serein geben!! feine
©ropaganbatommiffion in 3ufunft aus
je 4 ©ertretern bes ©erîehrsuereins unb
Soteliercereins, einem ftäbtifcben ©er«
treter, 30101 ©ertretern ber ffiefdjäfts«
roelt unb einem ©erdeter bér Saufen
3ufamtnen3Ufefeen.

Die ©rftellung ber neuen Säufer an
ber ©abgaffc fdjreitet rafd) uorwärts.
Ces werben 14 3wei=, 5 Drei» unb 4
©in3intmerwobnungen gebaut- SOlit ben
bis jefet uoitt ©rbboben oerfdjwunbenen
alten Säufern ber ©abgaffe finb auch
einige ber atlerälteften ßaubenhilbungen
abgeriffen tuorben. Die nod) fteljenbcn
Säufer entflammen einer jüngeren ©au«
periobe, unter ifeneft ift audi ein ebc«

inaliges Scfeulhaus, bas nod) jefet fdibnc,
mit Soi3täfcr oerfehene 3immer, fowie
ein breites Dreppenfeaus hefifet.

Serr ffiunbesweibel 31bolf Schei'3 uon
31efcfei fann auf eine 40jährige Dienft-
seit in ber ©unbesoerwaltung utrüd«
bliden. Sen Scfeeri trat 1888 als ffteun«
3ebni'äf>riger in bie ©oftoerwaltung ein.
1902 fam er in ben ©Seibelbienft im
©mtbesfjaus, uio er bas 3tmt eines ©un=
besroeibels im eibgenöffiftfeen ©oft« unb
©ifenbafenbepartement cerfiebt.

31m 15. bs. abenbs ftarb Serr ©fearles
Dannaj, ehemaliger ©eftaurateur im
3©aabtIänberfeof unb ßaftito. Seibor
batte er in ben lebten 3ahren mit aller«
Ici 3Biberwärtigfeiten 3U fämpfen, bie
ftarf au feinem Sebensmar! jebrten.

31m 21. bs. ftarb auf betu Seimweg
00m ©ureau im Drant an einem Sers«
fd)lag Serr ©ïaior ©ofeharbt, ftreis«
fontmanbant in ©ern.

31m 20. bs. tun bie ©tittagsftuube
uerftarb Serr 3lbolf ©othplefe, ©hef bes
eibgenöffifefeen 3lmtes für bas Sanbels«
regifter, itad> längerem Stranfenlagcr.

31m 14. bs. machte ein ©tann in einem
öebensmittelgefcbäft eine gröbere Se»
ftellung, bie er fieb fofort ttad) einer
beftimmten 3tbreffe in ber Sänggaffe
bringen liefe. ''Huf bem ©ubenbergplafe
ftcllte ber Sefteller ben 31usläitfer, fagte,
er wolle gleich bc3ablen unb hielt bem
31usläufer eine Sunbertfranlcnnote bin-
Der 3Iusläufer gab Ujm bas Serausgelb,
3fr. 27.80, worauf ber Sefteller famt
Sunberternote unb Serausgelb bas
3Beite fudfte. Das Signalement bes ©e»
trügers lautet: ©twa 30 Sabre alt,
mittelgrofe, glatt rafiert, 'Sombrille,
©afe etwas gebogen, fpraefe Sodjbeutfd),
trug bunfle Stleibung.

f gtiebvid) (Südjenberg«,
oit §ufbefd)litfllcf)ret irt 23ern.

Sine 3. Jcbruar ocrfdjieb nad) fdjHierein £ei«
ben §etr griebridj ©idjenberger, alt S)uf»
befd)Iaglebtev in Sßern. Itnter gvofeer S3etei«

ligung non Slitgeborigen, gteunben unb S3e«

tonnten amtbe ber liebe Serftorbene am 6. ge«
bruar 311t leijten Stube begleitet.

Stad) erfolgreicher Dätigteil im 3»= unb
Sluslanb tourbe §err ©idjenberger als 24}äb=
riger, energifd)er, tüchtiger SJtann im 3ob"
1873 non ber SJerner Slegierung als §uf=
:befd)Iaglel;ter an bie tXieçaTjneifdjule berufen,
too et bas §ufbefd)lagsuiefen in ben 37 Rollten
feines SBirfens burd) feine tXcitlraft, 3ntelligeii3
.unb 3did)tigteit 311 grofeem Sluffd)tmtng brachte.

t fyticbtid) (giibenberger.

Seit bem 2mbte 1910 lebte £>etr ©idjenberger
3iiriidge30geit in feinem fdjönen §eitn an ber
üanggalftrafee. Die Sdjidfa.Isfdjläge, uicldfe
aud) bent SBerftorbenen nicht erfpart blieben,
trug er in ©ebulb, fotoie feine Hranlljeit, tueldjc
ihn feit 30!)"^" l;eimfud)te. Crin lieber, por«
forglidjer gamilienoatcr, treuer unoergefelidjer
greunb, ein uiadcrer Siirger, ift burd) ihn
abberufen toorben. ©r rulje fanft!

Das itorreftionelle (öeridjt uerurteilte
einen (Soiffeurmeifter, ber feinem 3lr»
beiter auf 3Boifuitg bes ©otreibungs«
amtes 3war wödjentlicb 5 träniert 00111

ßofene abgezogen batte, bas ©elb aber
für fieb behielt, wegen Unterfcblagung
3U 3 9Honaten -51orrelt;onsbaus, bebingt
erlaffen auf 4 3äl)te ©robejeit. — fïer»
iter uerurteilte es ben ©ortier eines So-
tels, ber im W. C. bie ©rieftafdje. eines
Olaftes mit 2er. 470 gefunben unb nidft
abgeliefert hotte, 311 5 ©tonaten. 3ur»
reftionsbaus. Da er wegen eines äl)n=
lieben Delütes fibon mit 11 Ys ©tonnten
uerbeftraft ift, bie ihm bantals bebingt
erlaffen würben, mufe er nun beibe 'Stra«
fen abbiifeen.

* 1

I kleine Cfyronifc i|
llngliidsfiillc.

© e r e b t's u nf ä 11 c. ©eint 3(b=

fpringen oort einem noeb in ©cwegiittg
befinblicben • 3uge auf ber Salteftélle
(Epalinges geriet ber Unterinfpeïtor ber
ßaufanner Strafeenbabri « ©efellfdjaft,
©uftau ©tarti, unter bie ©äber ber ©ta»
fd)ine unb würbe auf ber Stelle getötet.
— 3in Quartier ©tontbritlant in ©ettf
würbe ber ©ted>ani!er Stonftant ©täusli,
ein ©erner, ber feinen elfjährigen Sohn
mit auf bem ©abe hatte, uon bem 3luto
eines ©eamten bes internationalen 3lr«
beitsamtes angefahren uitb auf bie Seite

gefcbleubert. ©ater unb Sohn würben in
febr fdjwer uerlefetem 3»ftanbe ins Spi«
tat oerbraebt. 3lud) bie 3nfaffen bes
31utos, ber Führer unb brei Damen,
würben burd) ©lasfplitter oerlefet.

Sonftige Unfälle. Die frühere
©efifeeriu bes ©afé „©mmental" in fiu»
gano, SBitwe 3Inna ©iand)i=©umett
würbe in ihrer SBobnuttg tot aufgefun»
ben- Sie ift einer ßol)Ietto.vt)bgasuergif=
tung 311111 Opfer gefallen, beren Urfadje
ein fdjabbafter Ofett war. — 3m Dadj«
3tegelwer! fffrid würbe ber 3trbeiter uon
Dad), ber eine Störung an einer ßebm»
3ufübrungsmaftbine beheben wollte, uon
ber ©lafcbitte erfafet unb 3ermalmt. —
3n ©uibour würbe bei 3lrbciten ian einer
©lafferftube ber 31rbeiter Saronetti oott
berabftür'3enben ©rbtnaffen begraben, ©r
erlitt innere ©erlefeungen, an beren fjol»
gen er im Spital uerftarb. — 3n Ditto
Sonuico liefe bie 86,äbrigc t?rau ©taria
fiepori eitt brennenbes 3ünbfeöl3cfeeit auf
ihre ßleiber fallen, moburefe biefelbett
tjeuer fingen. Sie erlag ben fd)tocren
©ranbwuttbett eine halbe Stunbe nad)
beut Unfall. Der 8jährige ©aul fiufe
aus Seiben ftieg auf einen Strauch, um
3Beiben!äbd)on 311 pflüden, ©r blieb ba=
bei mit ber ©ollerine fo uttglüdlid) an
einem 31ft hängen, bafe er erftidtc. —
Sei Sdjtileit in 3Billisau warf ber
Sturm eine eleftrifdje ßeitung auf bie
Strafee. 31ls bas ©ferb bes ©tilibfubr»
mannes ßurittann mit ben Drähten in
©erührung !am, würbe es auf ber Stelle
getötet. Der ßenfer faut mit beut
Sdireden bauon.

33or bent Stummel.

Jtäger finb fchon allefamt
gurchtbar int'ceffiert,
SBiib bie nun „öerrebiert"
Dbee „patentiert"?
@i6t bie lejjte gveitjeit man
•bin für fc£|nöbe§ ©elb?
@cl)iefjt ben legten .§nfen man
316 in SBalb unb gelb?

Ütbcr auch ber ®ürger8tnann
Qnt'rcffiert fieb fdltncr,
®ie'd mit ber iRcgierung tootjl
Stach ben SBaljlen mär'?
Sîommt bad SSürgerjmidingdpaar
Stud ber Urne 'raud?
Dbcr ift'd mit S3iirger6(oct,

SSürgereinbeit aud?

(Schwingt iperr ©timm fieb nuf ben Stubl
Urcbig, rouebtig, febmer?

llebernimmt 'er'd Separt'ment
S3on bem ÜJiilitär?
®itt jum S3unbedbaud er mit
©ro|en Schritten bin?
Siebt er fieb fdion beute aid

SJtuffogrimmolin'.? f

Uebermorgcn roeife man bann,
SBie bie Dinge ftcb'n,
Unb roober»mobtn ber SBinb

SBirb in 3ulunft meb'n.
Db'd ein gaftna^tdnarrenfpiet
Stur gemefen fei,

Ober ob nun recht beginnt
@rft bie — „groängerei". pottn.
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genen Jahre ist die Gästezahl um
10,205, die Zahl der Logiernächte um
23,730 gegen das Vorjahr gestiegen-
Vorstand und Verkehrskommission be-
schlössen, das Verkehrsbureau, dessen Lo-
knlitäte» neuzeitlichen Bedürfnissen nicht
mehr entsprechen, aus dem Bahnhof-
gebäude an die Bundesgasse 13 zu ver-
legen. Der Umzug wird am 1. Mai vol-
lendet 'sein- Der Verein gedenkt seine
Propagnndakommission in Zukunft aus
je 4 Vertretern des Verkehrsvereins und
Hoteliervereins, einem städtischen Ver-
treter, zwei Vertretern der Geschäfts-
welk und einem Vertreter btzr Banken
zusammenzusetzen.

Die Erstellung der neuen Häuser an
der Badgasse schreitet rasch vorwärts.
Es werden 14 Zwei-, 5 Drei- und 4
Einzimmerwohnungen gebaut- Mit den
bis jetzt vom Erdboden verschwundenen
alten Häusern der Badgasse sind auch
einige der allerältesten Laubenbildungen
abgerissen worden. Die noch stehenden
Häuser entstammen einer jüngeren Bau-
Periode, unter ihnen ist auch ein ehe-
maliges Schulhaus, das noch jetzt schöne,
mit Holztäfer versehene Zimmer, sowie
ein breites Treppenhaus besitzt.

Herr Bundesweibel Adolf Scherz von
Aeschi kann auf eine 40jährige Dienst-
zeit in der Bundesverwaltung zurück-
blicken. Herr Scherz trat 1888 als Neun-
zehnjähriger in die PostVerwaltung ein.
1902 kam er in den Weibeldienst im
Bundeshaus, wo er das Amt eines Bun-
desweibels im eidgenössischen Post- und
Eisenbahndepartement versieht.

Am 15. ds. abends starb Herr Charles
Tannaz, ehemaliger Restaurateur im
Waadtländerhof und Kasino. Leider
hatte er in den letzten Iahren mit aller-
lei Widerwärtigkeiten zu kämpfen, die
stark an seinem Lebensmark zehrten.

Am 21. ds. starb auf dem Heimweg
vom Bureau im Tram an einen, Herz-
schlag Herr Major Boßhardt, Kreis-
kommandant in Bern.

Am 20. ds. un, die Mittagsstunde
verstarb Herr Adolf Rothpletz, Chef des
eidgenössischen Amtes für das Handels-
register, nach längerem Krankenlager.

Am 14. ds- machte ein Mann in einem
Lebensmittelgeschäft eine größere Be-
stellung, die er sich sofort nach einer
bestimmten Adresse in der Länggasse
bringen lieh. Auf dem Bubenbergplatz
stellte der Besteller den Ausläufer, sagte,
er wolle gleich bezahlen und hielt dem
Ausläufer eine Hundertfranlennote hin-
Der Ausläufer gab ihm das Herausgeld,
Fr. 27.80, worauf der Besteller samt
Hunderternote und Herausgeld das
Weite suchte. Das Signalement des Be-
trügers lautet: Etwa 30 Jahre alt,
mittelgroß, glatt rasiert, -Hornbrille,
Nase etwas gebogen, sprach Hochdeutsch,
trug dunkle Kleidung-

Friedrich Eichenberger,
alt Hufbeschlaglehrer in Bern.

Am 3. Februar verschied nach schwerem Lei-
den Herr Friedrich Eichenberger, alt Huf-
beschlaglehrer in Bern. Unter großer Betei-
ligung von Angehörigen, Freunden und Be-
kannten wurde der liebe Verstorbene an, 6. Fe-
bruar zur letzten Ruhe begleitet.

Nach erfolgreicher Tätigkeit im In- und
Ausland wurde Herr Eichenberger als 24jäh-
riger, energischer, tüchtiger Manu in, Jahre
1373 von der Berner Regierung als Huf-
beschlaglehrer an die Tierarzneischule berufen,
wo er das Hufbeschlagswesen in den 37 Jahren
seines Wirkens durch seine Tatkraft, Intelligenz
und Tüchtigkeit zu großem Aufschwung brachte.

h Friedrich Eichenberger.

Seit dem Jahre 1310 lebte Herr Eichenberger
zurückgezogen in seinem schönen Heim an der
Länggaßstraße, Die Schicksalsschläge, welche
auch dem Verstorbenen nicht erspart blieben,
trug er in Geduld, sowie seine Hrankheit, welche
ihn seit Jahren heimsuchte. Ein lieber, vor-
sorglicher Familienvater, treuer unvergeßlicher
Freund, ein wackerer Bürger, ist durch ihn
abberufen worden. Er ruhe sanft!

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
einen Coiffeurmeister, der seinem Ar-
better auf Weisung des Betreibungs-
amtes zwar wöchentlich 5 Franken vom
Lohne abgezogen hatte, das Geld aber
für sich behielt, wegen Unterschlagung
zu 3 Monaten Korreltionshaus, bedingt
erlassen auf 4 Jähre Probezeit. --- Fer-
ner verurteilte es den Portier eines Ho-
tels, der im die Brieftasche eines
Gastes init Fr. 470 gefunden und nicht
abgeliefert hatte, zu 5 Monaten, Kvr-
rektionshaus. Da er wegen eines ähn-
lichen Deliktes schon mit 11 Vs Monaten
vorbestraft ist, die ihm damals bedingt
erlassen wurden, mutz er nun beide'Stra-
fen abbüßen.
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Unglückssittle.
V e r k e h r s u nf ä l l e. Beim Ab-

springen von einem noch in Bewegung
befindlichen Zuge auf der Haltestelle
Epalinges geriet der Unterinspektor der
Lausanner Straßenbahn - Gesellschaft,
Gustav Marti, unter die Räder der Ma-
schine und wurde auf der Stelle getötet.
— Im Quartier Montbrillant in Genf
wurde der Mechaniker Konstant Mäusli,
ein Berner, der seinen elfjährigen Sohn
mit auf dem Rade hatte, von dem Auto
eines Beamten des internationalen Ar-
beitsamtes angefahren und auf die Seite

geschleudert. Vater und Sohn wurden in
sehr schwer verletztem Zustande ins Spi-
tal verbracht. Auch die Insassen des
Autos, der Führer und drei Damen,
wurden durch Glassplitter verletzt.

Sonstige Unfälle. Die frühere
Besitzerin des Cafe „Emmental" in Lu-
gano, Witwe Anna Bianchi-Vurnett
wurde in ihrer Wohnung tot aufgefun-
den. Sie ist einer Kohleno.rpdgasvergif-
tung zum Opfer gefallen, deren Ursache
ein schadhafter Ofen war. - Im Dach-
ziegelwerk Frick wurde der Arbeiter von
Dach, der eine Störung an einer Lehm-
zuführungsmaschine beheben wollte, von
der Maschine erfaßt und zermalmt. —
In Puidour wurde bei Arbeiten an einer
Wasserstube der Arbeiter Baronetti von
herabstürzenden Erdmassen begraben. Er
erlitt innere Verletzungen, an deren Fol-
gen er im Spital verstarb. — In Dino
Sonoico ließ die 86.ährige Frau Maria
Lepori ein brennendes Zündhölzchen auf
ihre Kleider fallen, wodurch dieselben
Feuer fingen. Sie erlag den schweren
Brandwunden eine halbe Stunde nach
dem Unfall. Der 8jährige Paul Lutz
aus Heiden stieg auf einen Strauch, um
Weidenkätzchen zu pflücken. Er blieb da-
bei mit der Pellerine so unglücklich an
einem Ast hängen, daß er erstickte. —
Bei Schttlen in Willisau warf der
Sturm eine elektrische Leitung auf die
Straße. Als das Pferd des Milchfuhr-
mannes Kurmann mit den Drähten in
Berührung kam, wurde es auf der Stelle
getötet. Der Lenker kam mit dem
Schrecken davon-

Bor dem Rummel.

Jäger sind schvn allesamt

Furchtbar int'ressiert,
Wird die Jagd nun „verreviert"
Oder „patentiert"?
Gibt die letzte Freiheit man
Hin für schnödes Geld?
Schießt den letzten Hasen man
Ab in Wald und Feld?

Aber auch der Bürgersmann
Int'ressiert sich schwer,

Wie's mit der Regierung wvhl
Nach den Wahlen wär'?
Kommt das Bürgerzwillingspaar
Aus der Urne 'raus?
Oder ist's mit Bürgerblvck,
Bürgcreinheit aus?

Schwingt Herr Grimm sich aus den Stuhl
Urchig, wuchtig, schwer?

Uebernimmt 'er's Department
Von dem Militär?
Eilt zum Bundeshaus er mit
Großen Schritten hin?
Sicht er sich schon heute als
Mussvgrimmvlin'? r

Uebermvrgcn weiß man dann,
Wie die Dinge steh'n,
Und woher-wohin der Wind
Wird in Zukunft weh'n.
Ob's ein Fastnachtsnarrenspiel
Nur gewesen sei,

Oder ob nun recht beginnt
Erst die — „Zwängerei". Hà,
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